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Strahlende Gesichter bei den Schülerinnen und Schülern nach dem Besuch der
Operette in Beinwil am See. (Bild: zVg.)

Dürrenäsch/Leutwil: Klangvoller Ausflug für die 6. Klasse

Zu Besuch bei der Csárdásfürstin
Wer denkt, Operetten seien nur
etwas für Erwachsene, der liegt
definitiv falsch. Das können die
beiden Lehrerinnen Susanne
von Allmen und Susanne Wid-
mer klar widerlegen. Sie waren
mit ihrer Klasse zu Gast in Bein-
wil am See und haben im An-
schluss Schülerstimmen gesam-
melt.

(Eing.) «Nachdem wir im Musikun-
terricht das klassische Orchester
durchgenommen und zu Weihnachten
gemeinsam ein Theaterstück mit Lie-
dern aufgeführt hatten, durften wir in
Beinwil am See der Generalhauptpro-
be der Operette beiwohnen.»

«Zuerst führte uns Herr Bitterli,
Präsident der Theatergesellschaft,
durch die Räumlichkeiten neben, auf
und unter der Bühne. Wir bestaunten
Requisiten, Technik, Schminkstation,
Orchestergraben... − ja, wir alle waren
beeindruckt, wie viel nötig ist, um so
eine Aufführung zu realisieren! Dann
nahmen wir gespannt in den Sitzreihen
Platz.»

«Die meisten von uns hatten noch
nie eine Operette gesehen und auch
sonst kein so grossesAufgebot an Live-
musik erlebt – zu unserer grossen Be-
wunderung gar ohne Mikrofone und
Verstärker.»

«Zum Glück hatten wir vorher in
der Schule die Handlung gelesen, sonst
hätten uns all die Verwechslungen
rund um die Liebe vielleicht verwirrt.
So aber konnten wir mit Edwin und
seinem Freund Boni mitfiebern, bis am
Ende jeder seine Herzensdame in die
Arme schliessen durfte. Die Stimmung
im Saal war grossartig. Das Publikum
applaudierte begeistert, bis auch die
letzten Schauspieler winkend die Büh-
ne verlassen hatten.»

«Die eingängigen Melodien, die
prächtigen Kostüme, das wunderschö-
ne Farbkonzept, die schwungvollen
Tanzeinlagen, die stimmgewaltigen So-
listInnen, der mitreissende Chor, die
kleinen humorvollen Zwischenszenen
– all das wird uns unvergessen bleiben.
Wir können Ihnen nur empfehlen, sich
«Die Csárdásfürstin» auch anzuse-
hen!»

DerWiener FürstensohnEdwin Lippert-Weylersheim (RaimundWiederkehr) tut alles, um seine Liebe Sylva Varescu (Andrea
Hofstetter) bei sich zu haben.

Beinwil am See: Die Theatergesellschaft begeisterte bei der Premiere der «Csárdásfürstin»

«Eine nur, die ist die Echte»
Eine Liebesgeschichte vor 100
Jahren und dennoch sind die
Fragen der Operette heute noch
aktuell. Was ist eine standesge-
mässe Hochzeit wert? Was tut
Frau, wenn ihr beruflicher Weg
mit Vorurteilen behaftet ist?
Glücklicherweise hat Emmerich
Kálmán für seine Zuschauer ein
schwelgerisches Happy-End er-
schaffen.

grh. Sylva Varescu ist Chansonnière.
Aber nicht irgendeine, sondern «die
Chansonnière». Ihr Charisma begeis-
tert das Publikum weit über Budapest
hinaus. So will sie an diesem denkwür-
digenAbend die Reise zu ihrerAmeri-
katournee antreten. Der Wiener Fürs-
tensohn Edwin Lippert-Weylersheim
tut alles, um sie aufzuhalten.Die Liebe
seines Lebens will er sich nicht vom
Standesdünkel seiner Eltern vermie-
sen lassen. Es sieht gut aus, bis sich Ed-
wins Freund Boni einmischt und die
Geschehnisse ordentlich durcheinan-
derbringt.Doch natürlich siegt die Lie-
be in der «Csárdásfürstin».

Weltenwechsel
ZuBeginn ist der Löwensaal mit der

Kulisse desVarietés verschmolzen.Die
Kostüme des «Bühnenpublikums» wa-
ren mehr als glamourös - Jugendstilro-
ben mit Perlen und Pailetten bestickt,
Haarschmuck,Hüte,Handtaschen.Die
Tänzerinnen trugen Korsagen und Fe-
derschmuck in knalligen Farben. Man
konnte sich kaum sattsehen. Beeindru-
ckend auch, wie der Wechsel der Sze-
nerie nach Wien gestaltet war.Wenige
Möbel und dezente Farben weckten
neue Assoziationen. Bühnenbildner
Ueli Binggeli, Bühnenmalerin Valerie
Bartholdy und Kostümdesignerin Bri-
gitte Fries haben ganze Arbeit geleis-
tet.

Ebenso üppig war die klangliche
Gestaltung der Operette. Der musika-
lische Leiter Andres Joho und Chor-
leiter Chasper-Curò verschafften Pro-
fis wie geübten Laien den perfekten
Auftritt. Die Mitglieder der Theater-
gesellschaft zeigten, wie vielseitig
Spielfreude aussehen kann. Jeder
Mensch in seiner Rolle, mit strahlen-
dem Gesicht – oder tollpatschiger
Schönheitsschwärmerei, man denke
an Leopold Maria, Fürst von und zu
Lippert-Weylersheim (Peter Eichen-
berger).

Es ist schier unmöglich, alle Mitwir-
kenden für ihre Leistungen zu würdi-
gen. Seien es die von Choreographin
Regina Bucheli geweckten Charles-
ton-Talente oder die Ideenlieferanten
für den schweizerischen Humor. Bei
verschiedensten Gelegenheiten fragte
Boni alias Fabio De Giacomi seine
Gegenüber: «Möchtest du ein Ricola?

Ist gefüllt mit Gänseleber und Speck.»
Das Innere der angebotenen Köstlich-
keiten variierte allerdings.

Es fiel weder Alt noch Jung leicht,
nach den letzten Klängen der «Csár-
dásfürstin» wieder ins heimische Seetal
zurückzufinden. Regierungsrat und
Landammann Dieter Egli war nicht
das erste Mal Gast bei der Theaterge-
sellschaft. «Die Energie der Inszenie-
rung von Raschid Kayrooz hat mich
unglaublich beeindruckt.» Auch Ge-
meindeammann Martin Grütter war
begeistert: «Was die Theatergesell-
schaft auf die Bühne gestellt hat, ist
unglaublich. Ich freue mich, dass wir
hier in Beinwil am See ein solches Er-
eignis haben. Und ich bin stolz, wie
viele Menschen aus unserer Gemeinde
sich dafür engagieren.»

Informationen zu weiteren Vorstellun-
gen auf www.operette-beinwil.ch

Leopold Maria, Fürst von und zu Lippert-Weylersheim (Peter Eichenberger) im
Clinch mit seiner Frau Anhilte (Cornelia Krättli-Rieckmann).

Ein Chor im Glanze einer Zeit:Die Theatergesellschaft füllt den Löwensaal mit ihren Stimmen. (Bilder: Andreas Bolliger)




